
JETZT
NEU!

Dein Kaufland-
Prospekt ab
sofort im Innenteil

E N G E L S H O F

HANDWERKERKUNST
MARKT

22 11 .. ++ 22 22 .. MM ää rr zz 22 66

Köln-Porz-Westhoven

Oberstr. 96
11-18 Uhr
Eintritt: 6,- €
Kinder bis 14 Jahre frei

www.Wagnermeyer-Veranstaltungen.de

wwwwwwwwwwwwwww.ccaavallunnaa..cooommmm

02. -03.05.26 Köln
LANXESS arena

Tickets
jetzt ab
29,90€

ANZEIGEANZEIGEANZEIGE

Lesen Sie
unsere Inhalte

auch auf
un

aktuell
und

regional

13./14. März 2026 | 11. Woche | 5. Jahrgang
Ausgabe Kölner Westen / Ehrenfeld / Lindenthal

So erreichen
Sie uns

Zustellung:
Zur Online-
Reklamation
den QR-Code
scannen
oder unter:

Tel. (02203) 188333
oder per E-Mail an:
reklamation@rdw-koeln.de
Private (Klein-)Anzeigen:
(02232) 945200
privat@express-die-woche.de
Gewerbliche Anzeigen:
gewerblich@
express-die-woche.de
Die Redaktion:
EXPRESS – Die Woche
Amsterdamer Str. 192
50735 Köln / redaktion@
express-die-woche.de

Das FlügelautoDas Flügelauto
zieht umzieht um
Köln. Fast 35 Jahre lang

thronte der goldene Ford Fiesta
mit den Engelsflügeln auf dem
Turm des Zeughauses. Doch
diese Ära geht nun zu Ende.
Das Kult-Kunstwerk muss sei-
nen angestammten Platz ver-
lassen.
Risse im Mauerwerk des his-

torischen Turms lassen der
Stadt Köln keine andere Wahl.
Ein Gutachten bescheinigt dem
Gebäude ernste statische Pro-
bleme, die Tragfähigkeit ist
gefährdet. Deshalb muss der
„Goldene Vogel“, so der offi-
zielle Titel des Werks von Ak-
tionskünstler HA Schult, wei-
chen.
Schult, hatte sich zunächst

gegen den Umzug gewehrt,
war sogar vor Gericht gezo-
gen – ohne Erfolg. Inzwischen
hat er sich mit der Entschei-
dung arrangiert und blickt nach
vorn. „Im März kommt das Au-
to in die Werkstatt. Im Atelier
wird es erst einmal restauriert“,
erklärte Schult auf Nachfrage
des „Express“.
Als Zieldatum für den Umzug

sei der 25. April anvisiert. Das
neue Zuhause des Flügelautos
soll dann der Turm des Mari-
tim-Hotels am Heumarkt sein,
direkt an der Deutzer Brücke.
„Die Statik wurde bereits ge-
prüft“, versichert Schult.
35 Jahre nachdem das Flügel-

auto auf dem damaligen Stadt-
museum einzog, zieht es nun
also an den Rhein und begrüß
für die nächsten Jahrzehnte an
der Deutzer Brücke die Gäste
der Domstadt.

Beten bleibt gratis,Beten bleibt gratis,
gucken kostetgucken kostet

Düstere Aussichten für Dom-Fans: Die Eintrittsgebühr kommt. Auch für Kölner?

Köln. Die Stadt Köln hat ein
erstes Fazit gezogen, etwa vier
Wochen nachdem die neuen
festen Radarkontrollen auf der
Zoobrücke aktiviert wurden.
Aus den Daten vom 5. Febru-
ar bis zum 4. März 2026 geht
hervor: Der Großteil der Fah-
renden hält sich an die erlaub-
ten 50 km/h. Trotzdem blitzt
es pro Tag bei ungefähr 350
Personen.
Auf der Strecke in Richtung

Nippes fuhren im besagten
Zeitraum 872.945 Fahrzeu-
ge an der Anlage vorbei. Da-
von waren 99,3 Prozent vor-
schriftsmäßig unterwegs. Nur
5958 Fahrzeuge, was circa 0,7
Prozent ausmacht, waren zu
schnell.
Die krasseste Übertretung

wurde bei einem Tempo von
148 km/h registriert. Dem Ra-
ser drohen jetzt 700 Euro Stra-
fe, ein dreimonatiges Fahr-
verbot und zwei Punkte in
Flensburg.
Anscheinend zeigen die Ra-

darkontrollen bereits einen
Effekt: In der ersten Woche
nach dem Start wurden täg-
lich noch circa 248 Fahrzeu-
ge erwischt, am Ende des Zeit-
raums waren es nur noch 188.
Eine vergleichbare Situati-

on zeigt sich auf der anderen
Seite, stadtauswärts in Rich-
tung Kalk. Von 935.179 regis-
trierten Fahrzeugen hielten
sich 99,4 Prozent an die Re-
geln. 5397 Fahrende waren
zu schnell. Die höchste ge-
messene Geschwindigkeit lag

hier bei einem Auto mit 144
km/h. Die Anzahl der tägli-
chen Übertretungen ist auch
auf dieser Spur im Beobach-
tungszeitraum stark gefallen –
von zu Beginn 247 auf am En-
de 155.
Insgesamt bewertet die

Stadt Köln die festgestellten
Verstoßquoten von 0,7 Pro-
zent in Richtung Nippes und
0,6 Prozent in Richtung Kalk
als „sehr gering“. Die ersten
Zahlen sprechen somit dafür,
dass die neuen stationären
Kontrollen auf der Zoobrücke
ihren Zweck erfüllen. Das ist
auch deshalb bemerkenswert,
weil die früheren Kontrollge-
räte auf der Zoobrücke teil-
weise über mehr als zehn Jah-
re hinweg defekt waren.

(cs.)

Die Blitzer-Bilanz der ZoobrückeDie Blitzer-Bilanz der Zoobrücke

Wer weiß dann, wat mer
unger fimpschich versteit?
Die Brings singe en dem
Leed „Jeck yeah“: „Ich ben
Buur, ich ben Krat / Ich ben
krumm, ich ben jrad / Ich
ben fimpschich un neidich /
un vill ze schnell beleidich.“
Su wick, su jot! Ävver,

weiß och jeder, wat mer un-
ger fimpschich versteit? Em
alljemeine versteit mer un-
ger fimpschich jet wat fu-
katschich (faul) ess.

Vör al-
lem muss
mer op-
passe, dat
et Fleisch
odder de

Woosch nit fimpschich (ver-
dorben, angefault) ess. Mer
künnt söns janz fies Buch-
ping krijje. De Brings mei-
nen en dem Leed, dat mer
och schnell enjeschnapp
(beleidigt) sin künne. „Och
bes doch nit immer su fimp-
schich/pingelich (schnell
gereizt).“

Su säht merSu säht mer
en Kölleen Kölle

Fimpschich
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Auf unserer Fotomontage be-
wachen zwei einsame Dom-
schweitzer das Kassenhäus-
chen vor dem Kölner Dom am
Abend.
Foto: KaiSchneiders/stock.adobe.com
(mit KI bearbeitet)
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Beratung und Ausführung in allen Stadtteilen
Bestattungsvorsorge zu Lebzeiten

Wer am Ende der Vogelsanger Straße auf dem Weg für Rad-
fahrer und Fußgänger geradeaus weiter gen Westen strebt,
überquert zunächst die Bahntrasse und steht dann plötzlich
vor einer Fußgängerampel mitten im Nirgendwo. Die Situ-
ation ist ein wenig unwirklich: Häuser, eine Kreuzung oder
die Einmündung einer anderen Straße sind nicht in Sicht.
Der Überweg quert vier Fahrspuren, gesäumt von viel Stra-
ßenbegleitgrün. Die Militärringstraße, verwaltungsintern
Landesstraße 34 genannt, hat an dieser Stelle den Charak-
ter einer Autobahn.

VON HANS-WILL HERMANS
Vogelsang. Auf einer Auto-

bahn wähnen sich dort offen-
sichtlich auch viele Pkw-Fah-
rer, jedenfalls sind die meisten
sehr schnell unterwegs. Viele
rechnen nicht mit einem Fuß-
gängerüberweg, wie die SPD-
Fraktion in der Ehrenfelder Be-
zirksvertretung (BV) mutmaßt.
Und weiter: „Auch ist es den
Autofahrern, je nach Tageszeit
und Sonnenstand, nicht mög-
lich, die Farbe der Ampel zu er-
kennen“, schreiben die Sozial-
demokraten in einem Antrag,
in dem sie Verbesserungen an
der Fußgängerampel fordern.
„Außerdem sind die Warte-
zeiten für die Fußgänger und

Radfahrer zu lang, bis zu fünf
Minuten“, beschrieb SPD-Be-
zirksvertreterin Dunja Engel-
ke auf der jüngsten BV-Sitzung
weitere Missstände. „Die grüne
Ampelphase für Fußgänger ist
dann sehr kurz, sodass es ih-
nen nicht möglich ist, den Mili-
tärring im normalen Tempo zu
überqueren.“

Dabei hat die Bedeutung
des Überwegs, der auch die
Stadtbezirke Ehrenfeld und
Lindenthal verbindet, in den
vergangenen Jahren stetig zu-
genommen. Westlich der Mili-

tärringstraße führt er auf den
Carl-von-Linné-Weg und am
Max-Planck-Institut für Pflan-
zenforschung vorbei. Seine
Fortsetzung ist der Weg Auf
der Aspel, der in einem ausge-
dehnten Neubaugebiet im Sü-
den von Widdersdorf endet.
Zahlreiche Spaziergänger, Jog-
ger, Rennradler nutzen diese
Verbindung mittlerweile. Des-

halb soll die Verwaltung nun
die Dauer der Wartezeit an der
Fußgängerampel prüfen und
„künftig so bemessen, dass für
Fußgänger keine unverhält-
nismäßig langen Wartezeiten
entstehen“. Die Grünphase für
Fußgänger müsse so verändert
werden, dass „ein Wechsel von
der einen zur anderen Straßen-
seite in angemessener Schritt-

geschwindigkeit zu schaffen
ist.“
Für die Autofahrer soll auf

beiden Seiten der Militärring-
straße in angemessener Entfer-
nung das Gefahrenzeichen 131
mit dem Hinweis: „Achtung
Ampel“ aufgestellt werden. Da-
mit sie sich dem Überweg mit
erhöhter Aufmerksamkeit nä-
hern und rechtzeitig die Ge-

schwindigkeit anpassen kön-
nen.
Der Antrag wurde einstim-

mig bei Enthaltung der AfD-
Fraktion angenommen. Petra
Bossinger, Fraktionsvorsitzen-
de der SPD, merkte noch an:
„Die Niederländer würden an
einer solchen Stelle eine Brü-
cke für Radfahrer und Fußgän-
ger bauen.“ Immerhin deuten

sich nun Fortschritte an: Das
Amt für nachhaltige Mobili-
tätsentwicklung teilte den Be-
zirksvertretern mit, dass eine
entsprechende Umstellung der
Ampel auf dem Weg sei. Der
Umsetzung müsse nun noch
der Landesbetrieb Straßenbau
NRW, der für die Militärring-
straße zuständig ist, zustim-
men.

Eine Ampel mittenEine Ampel mitten
im Nichtsim Nichts

Die Ampelanlage an der Mili-
tärringstraße steht schein-
bar mitten im Nichts.

Foto: Hermans

Vier schnelle Fahrspuren
und schlechte Sicht auf die
Signallichter

Bezirksvertreter fordern Verbesserungen am Ende der Vogelsanger Straße

Müngersdorf. Sie sollen
körperliches Schuften leichter
machen und den Körper scho-
nen. Doch was, wenn die tech-
nische Hilfe zwar Muskeln
entlastet, dafür aber Konzent-
ration und Präzision ins Wan-
ken bringt? Genau das wird
jetzt in Köln untersucht.
Wer täglich körperlich hart

arbeitet, weiß, wie schnell
Schultern, Arme und Rücken
an ihre Grenzen kommen. Ge-
rade bei Überkopfarbeiten, et-
wa beim Schrauben, Bohren
oder Schleifen, versprechen
Exoskelette spürbare Erleich-
terung. Die Technik gilt als
Hoffnungsträger für Indust-
rie und Handwerk, weil sie die
Muskulatur entlasten und ar-
beitsbedingten Erkrankungen
vorbeugen soll.
Doch die spannende Frage

lautet: Was passiert dabei im
Kopf und in der Bewegung?
Genau hier setzt das neue For-
schungsprojekt „CoExo – Kog-

nitiv-motorische Interferen-
zen beim Exoskelett-Einsatz“
an, das von der Deutschen
Forschungsgemeinschaft ge-
fördert wird. Hinter dem
Projekt steht eine Koopera-
tion der Deutschen Sport-
hochschule Köln (SpoHo) mit
der Technischen Universität
Bergakademie Freiberg.
Im Kern geht es darum, sys-

tematisch zu untersuchen,
wie verschiedene Arten von
Exoskeletten auf Menschen
in realitätsnahen Arbeitssitu-
ationen wirken. Dabei reicht
die Spanne von passiven me-
chanischen Systemen bis hin
zu intelligenten, KI-basier-
ten Assistenzfunktionen. Die
Forscher wollen herausfin-
den, wie diese Unterstützung
die Verteilung von geistigen
und körperlichen Ressourcen
beeinflusst. Denn so groß die
Hoffnung auf Entlastung auch
ist: Exoskelette können zwar
körperliche Belastungen ver-

ringern, verlangen aber zu-
gleich eine Umstellung von
Bewegungsabläufen. Dabei
kann es zu Leistungseinbu-
ßen kommen, wenn körperli-
che und geistige Anforderun-
gen gleichzeitig miteinander
konkurrieren.
Professor Bettina Wolle-

sen von der SpoHo bringt den
Kern des Problems auf den
Punkt: Ein Exoskelett kön-
ne körperlich entlasten, dür-
fe aber nicht zulasten von
Präzision oder Sicherheit ge-
hen. Deshalb müsse verstan-
den werden, wann Assistenz-
systeme wirklich helfen und
wann sie neue Anforderungen
schaffen.
Um das herauszufin-

den, führen im Projekt 50
Handwerker und 50 gesun-
de Erwachsene typische
industrielle Überkopfarbei-
ten aus, teils mit, teils ohne
Exoskelett. Teilweise kommen
zusätzlich kognitive Aufgaben

hinzu. Erfasst werden körper-
liche und neuronale Belastun-
gen mit modernen mobilen
Messverfahren wie 3D-Bewe-
gungsanalyse, Muskelaktivi-
tätsmessung und funktionel-
ler Nahinfrarotspektroskopie.
Ein besonderer Blick gilt dabei
den Unterschieden zwischen
Alter, Geschlecht und Körper-
maßen. Denn bislang beruhen
viele Studien vor allem auf
männlichen Probanden.
Das Kölner Projekt will dazu

beitragen, Exoskelette künf-
tig besser an unterschiedliche
Nutzer anzupassen. Auf Basis
der Ergebnisse soll ein Mo-
dell entstehen, mit dem sich
adaptive Exoskelett-Funkti-
onen entwickeln lassen, die
sich automatisch an Aufga-
be, Situation und individuel-
le Bedürfnisse anpassen. Ziel
ist eine Technik, die körper-
liche Entlastung und geisti-
ge Leistungsfähigkeit zusam-
menbringt.

Wie im Science-Fiction-FilmWie im Science-Fiction-Film

Die Vorstudie ist abge-
schlossen. Seit Ende Febru-
ar laufen die eigentlichen
Messungen. Foto: DSHS

VoVoVoVoVoVoVoVoVoV gegggegeggegegegegegelslslslslslllllsanananannnnanananng.g.g...g..g.g.g. DDDDDDDDieiieieieieieiieii BBBBBBegegegeegeegeggeege eieieiieiieieieiee ststststssssterererrerrrununuunununununununnungggggggggggg ffffüfüffüffüffff rrrrr dididididdidiididdd eeeeeee wwwowoww hlhllll bbbberererühühhhhhühmtmtmtmtmtesesssssssessteteteteteeteteteennnnnn
KlKlKKlKlK ememememeemmmsmsmssmsmsmsmstetettetetettt ininininnnnnchchchchhhhhenenennnnnne dddddderereerererrer WWWWWWWWelelelelelelllelellltttttttttt kekekekekkekekekeekennnnnnnnnnnnnnn tttttt kekekekekekekekekekeeeiininiiniiiniiniiii e GrGrGGrGrGrrrene zezezeeeezeez nn.nn. DDDDDDDDDDerererereererrerere MMMMMMModododoo elelele lblbbbbbblbbbaauauaauu
föföfööööföörddrdrdrdrdrdrdrderererererttttt dididddididdiiieeeeee FeFeFeFeFeFeF ininininnnnnmomomomomommomootototoottt riririiiirrir k,k,k,k,kkkk,kk rrrräuäuäuäuäuäuäuäuäumlmlmlmmmmm iciciciciciccchehhehehehehehehehh sssss DeDDDDDDD nknkkeneneeneneenenn uuuuunndndndndndndndnn PPPPPPPPPPPrororororororororooror blblblbbblbllbblb emememememememememmme lölölölölölölööööllösusususususuusussuss nn-nn-
gegeggggggen.n.n.nn.n WWWWWWWWeneneneennnnnn eieieiieiiie nenenene KKKKKKKKonononnonnononstststrurururuuruururuktktktktttktktioioioiooiooooionnnnnnnn ninninichchchccchhhhhtttttt hähähähäähähähähäähhäähh ltltltltttltltltlttt,,,,,, iisiiisisisiiistttttt loloolll gigigigigigiggiiiigg scscscscscscscs hhehehehehehehehehehhheh sssssss DeDeDeDeDDeeeeDeeenknknknknnknkknkeenenennneneennnnene uuuuuuuundnddddd
AuAuAuAuAuAuAuspspspspspspsproroorobibibibbibib erereree enenenee gggggefefefefee rarararaarrrragtgtgtgtgtgtgg ..WaWaWaWWWWassssssss alalalleleleleleleleessssssss mömömömömmömömmm glglglglglglglgglg iciciicicicicichhhhhhhhhhhhh isisisisisssisisist,t,t,t,ttttt,t, zzzzzzzzeieieieieieieieeigtgtgtgtgtgtgtgtgt BBBBBriririiriririririr cckckckckkccc olololllllononononoononono iaiaiaiaiaiaiaiaiaiia..AAAmAAmmAmmAAAmA
25255252525252525..... unununununununununddddd 262666. ApApApA riririrril,l,l jjjjeweweweweweieieieeilslssslslsllsss vvvvvvvononononononoononnn 11111111110000 bibibibiiibiissssssss 171717117171 UUUUUUUhrhrhrhrhrhrhrr,,,, gigigigigigigigibtbtbtbbtbtbtbbtbtbt eeeeeeeeessss imimmmmmmmm PPPPPPPPPPiririririiiirolololooooooo wwwewewewewewwewewewewweweeeggggggggggggggg

111111111 eeeieiee neneee LLLLLLLegegegeggo-o-o-o FaFaFaFan-n-n-n AuAuAuAuAusssssssssstetetellllllllllll ununung,,,, ooooorgggrgrgrgrgrgananananananisisisisissieieieieieieierttttttttt vvvvvvvvvvvonononononononoononono dddddddeneneneenee MMMMModododo elelellbababab ufufufufananaanananannnssssss
RhRhRhRhRhheieieieieieieeinlnnlllllnnnnnn aananannaanddddd e.e.e.e V.V.V.V. FFFFürürürrrr JJJJunununungggg unununndddddd AAlAlAlAlAAAAAA ttttt gigigigigigigibtbtbtbtbb eeeeeess etetetette wawawawwwaaw ssss zuzuzuuu sssssehehehenenennn,,, krkrkrkrkk eaeaeaatiititiititiivevevevvvevev
MoMoMoMoMoMooodededededededededed llllllllllll eeeee zuzuzuzuzuzu bbbbesesesese tatatattaaunununununu eneneneneen uuuuuuundndndnddddnd sssssssssssssiciciciciciciciicicchhhhhhh mimimimiiimimiitttttt anananananandededdedederererrerererrr nnnnnnnn EnEnEnEnEnEnEnthththththhususuusuuuuuusu iaiaiai stststenenennnn aaaausususzuzuzuzuzuzuzuzuz -
taaaausussssssususchhhhhhhhhheneneeeeeneennnennnnn.... EiEiEiEiEiEiEEiEiEiEiEinenenenenennenenennnenn BBBBBBBBBBesesesesessssonononoonononoonnononndedededeedeeedededederhrhrhrhrhrhrhhrhhheieieieieieeeiieeeeittttt isisisisist,t,t,tt, dddddasaasaasssss dieseeseseeesesesesesesses JJJJahahhahahhha rrrrrrrrr dididiieee KiKiKiiindndnddndndn erereereer eeeeeeeeeeiiniiinininiiii
TeTeTeTTeTeilillllllll ddddddddddererererererrrerr AAAAAAAAAAususususususststststststststtelelelelelelelllellululululuulululuuungngngngnngngnggngnng wwwwwwwwwwererererererererrerere dededededededededededd nnnnnn kkökkk nnnnnenenenenenen. AuAuAuAuAuAuuAuuuuffffff diddididdididddidd eeeeeee scscsssscscs höhöhöhöhööhöööönsnsnstetetetennnnnnn MoMoMoMoMoMoMM dedeedeelleeeeeeee
wawawaawaartrrtrttr enennnn tttttttolololololollolololllelellelee PPPPPPPPPrereeeeeeeeisisisisisisisisissi e.e.ee.e.ee.ee TTTTTTTTTTiciciciciiii kekekekekekekeekketstststtsttt aaaaaannnnnnn dedededederrrr TaTaTaTTagegegegeggeskkkkkkkkkkkasasasasaasasasassasa seseseseseesessssees ...... FotFotFotFotFFFoto:oo:::::: zVgzVgzVgzVgzVgzVggzVgzVgz g

AusstellungAusstellung
von Fans für Fansvon Fans für Fans



EXPRESS – DIE WOCHEDie Woche
11. Woche - 13. / 14. März 2026

AKTION VOM 10.03. BIS 31.03.*
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AB IN DEN GARTEN

Hamann Frechen GmbH
Kölner Straße 72 a
50226 Frechen
Telefon: 0 22 34 / 25 398-0
E-Mail: zentrale-frechen@hamann.info
Internet: www.hamann.info

hamann.infoWIR MACHEN BAUEN EINFACH.

Blumenerde
(40 l /Sack)

2,99 €Sack
1 l /0,07 €

Pflanzenerde
(70 l /Sack)

5,99 €Sack
1 l /0,08 €

Rindenmulch
(60 l /Sack)

3,99 €Sack
1 l /0,06 €

Rheinkies
8-16 / 16-32 mm
(25 kg/Sack)

2,99 €Sack
1 kg/0,12 €

Marmorkies Carrara
15-25 / 25-40 mm
(25 kg/Sack)

5,99 €Sack
1 l /0,24 €

AKTION
FRÜHLINGSERWACHEN

*nur solange der Vorrat reicht.

Die Frangenheimstraße verläuft schnurgerade und am-
pelfrei, parallel zur vielbefahrenen Dürener Straße in Lin-
denthal. „Wie eine Startpiste für Flugzeuge“, sagt Anwohner
Stefan Mauß. Die Straße lädt zum Rasen ein. „Autofahrer
geben dort Gas und merken nicht, wie schnell sie fahren“,
so Mauß. Das sei in der Regel viel schneller als die dort vor-
geschriebenen Höchstgeschwindigkeit von Tempo 30. Dabei
leben an der Straße viele Kinder. Es gibt mehrere Schulen
und eine Kita. Die Anwohner hatten eine Idee.

VON SUSANNE ESCH
Lindenthal. Sie initiierten

die testweise Installation einer
Geschwindigkeitsanzeigetafel.
Das führte zwar zu einer Ver-
besserung der Situation. Doch
die Stadt verhinderte die dau-
erhafte Installation.
Dabei sah erst alles so gut

aus: „Wir haben gehört, dass
die Verkehrswacht in Koope-
ration mit der Stadt Köln Ge-
schwindigkeitstafeln verleiht,
die den Autofahrern anzeigen,
wenn sie zu schnell sind“, er-
zählt Anwohner Oliver von
Dugovics. Auf den Tafeln er-
scheint ein lächelndes Gesicht,
wenn ein Fahrer sich an die
vorgegebene Geschwindigkeit
hält, ein trauriges, wenn er sie
überschreitet. Die emotionalen
Lichtsignale zeigen bereits an
anderen Stellen der Stadt dau-
erhaft Wirkung, beispielsweise
an der Friedrich-Schmidt-Stra-
ße in Braunsfeld und an der

Straße Unter Linden in Wid-
dersdorf.
Die Nachbarn beantrag-

ten also bei der Verkehrswacht
im vergangenen Sommer ei-
nen vierwöchigen Test der Ta-
fel vor Ort, der auch stattfand,
mit Erfolg: „Wir haben dann er-
lebt, was sie bewirkt“, sagt Ste-
fan Mauß. Den Autofahrern sei
durch die Anzeige bewusst ge-
worden, dass sie die Geschwin-
digkeit überschreiten. Ihre Be-
grenzung auf Tempo 30 sei
vielen nicht bekannt. Sie gilt
im ganzen Quartier um die
Frangenheimstraße. Schilder
stehen aber nur an den „Ein-
fallstraßen“ und an der Ecke,
wo Autofahrer von der Her-
bert-Lewin-Straße, einer Fahr-
radstraße, in die Frangenheim-
straße abbiegen. Viele würden
glauben, das Tempolimit bezö-
ge sich noch auf die Fahrrad-
straße, erzählen die Anwoh-
ner. Nach dem Erfolg des Tests
bemühten sich die Nachbarn

um eine dauerhafte Installati-
on der Anzeigentafel. Anwoh-
ner Christian von Stosch wand-
te sich mit demAnliegen an die
Stadtverwaltung und erhielt
die Antwort, es sei grundsätz-
lich möglich, dass Bürger Ge-
schwindigkeitsanzeigetafeln
an Straßen initiierten – un-
ter den angefügten Bedingun-
gen. Es folgte eine lange Lis-
te von Voraussetzungen, die
die Bürger abarbeiteten. Die
Geschwindigkeitsanzeigetafel
mussten sie selbst anschaffen,
für 2000 Euro. Frisch im Besitz
der Tafel beantragte von Stosch
die Genehmigung zweier kon-
kreter Aufhängorte, weil eine
Bedingung erforderte, dass der
Standort alle vier Wochen ge-

wechselt wird. Doch die Stadt
genehmigte die Installation
nicht.

Die Begründung: „Eine
Richtlinie habe sich geändert“,
so heißt es in der E-Mail an von
Stosch. Aufgrund der Koope-
ration mit der Verkehrswacht
Köln könnten keine weiteren
Duldungen an Dritte erteilt
werden. Auf von Stoschs Hin-
weis, die Kooperation habe es
doch bereits zum Zeitpunkt
seines Antrags gegeben, erhielt
er die Antwort, das möge sein,
es hätten aber mittlerweile Ge-

spräche stattgefunden und es
sei „eine einheitliche Vorge-
hensweise“ beschlossen wor-
den. Eine Ausnahme sei nicht
möglich. Auf Nachfrage die-
ser Zeitung antwortet die Stadt
ebenfalls unklar: Die dauerhaf-
te Anbringung einer Geschwin-
digkeitsanzeigetafel sei nicht
angefragt worden. Das hät-
te die Verwaltung generell ab-
gelehnt. Es seien den Bürgern
nur die Bedingungen mitgeteilt
worden, unter denen die Auf-
stellung einer Geschwindig-
keitsanzeigetafel grundsätzlich
möglich sei.
Die Bürger und Bürgerinnen

fühlen sich an der Nase herum-
geführt. „Wir haben im Leben
nicht damit gerechnet, dass
unser Antrag abgelehnt wird“,
sagt Stefan Mauß. Lindenthals
Bezirksbürgermeister Roland
Schüler kann den Ärger ver-
stehen: „Den Bürgern erst eine
lange Liste mit Voraussetzun-
gen für die Installation der Ta-
fel vorzulegen und sie zu ver-
bieten,wenn die erfüllt sind, ist
nicht nachvollziehbar.“

Stadt untersagtStadt untersagt
Smiley-TafelSmiley-Tafel

Bürger stehen mit Bezirksbürgermeister Roland Schü-
ler (grüner Schal, Mitte) und CDU-Mitglied Marliese
Berthmann (grauer Schal) um die unerlaubte Tempo-
Messanlage in der Frangenheimstraße. Foto: Esch

Bürger und Bürgerinnen
fühlen sich an der Nase he-
rumgeführt.

Frangenheimstraße: Anwohner investieren 2000 Euro und sind sauer
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Braunsfeld. Wohnungen
auf dem ehemaligen Sidol-
Gelände waren nur möglich,
weil eine Lärmschutzwand
das Areal von den Industrie-
anlagen der Böttcher GmbH
nebenan schützte, immerhin
Weltmarktführer für Walzen-
beschichtungen von Druck-
maschinen. Nicht weit ent-
fernt nutzt die private Bilingo
Grundschule einen ehema-
ligen Firmenparkplatz als
Schulhof. Und im Inneren des
Ovum-Bürokomplexes ent-
stand eine „Piazza“, die als
Treffpunkt dienen soll und den
„Geist des Ortes“ aufgreift:
Einst standen hier auf einer
Brache die pittoresken Zirkus-
wagen von Heiner Moers‘ „Bel
Air“, einem Kultur- und Gast-
ro-Betrieb.
Der Braunsfelder Techno-

logiepark ist ein dynamisches
Gebiet, wie Roland Schüler
rund 50 Teilnehmern im Ver-
lauf eines Spaziergangs im
Rahmen der „Weststadt-Werk-
stadt“ erklärte. Junge Unter-
nehmen kommen und gehen,
ebenso Institutionen und so-
gar Marken, die für die Ewig-
keit gedacht schienen: Im
vergangenen Jahr wurde der
Mercedes-Stern in der Wid-
dersdorfer Straße demon-
tiert. „Dieser ständige Wechsel
macht die Planungen für die-
ses Gebiet sehr schwierig, man
hinkt dauernd hinterher“, so
Schüler. Vor allem müssten bei
alldem die Rechte und Wün-
sche der hier lebenden Men-
schen berücksichtigt werden.
Wie komplex die Aufga-

be einer „Entwicklungspla-
nung Weststadt“ ist, die über
den Technologiepark hinaus-
geht und ein rund 500 Hektar
großes Gebiet zwischen Mili-
tärring, Aachener Straße, Me-
latengürtel und Venloer Stra-
ße betrifft, war auch der Tenor
des „Werkstadt“-Tages unter
dem Motto „Menschen, Räu-
me, Möglichkeiten“, zu dem
die Verwaltung zusammen mit
den Planungsbüros Cityförster
und Urbancatalyst sowie dem
Verkehrsplanungsbüro SHP
Ingenieure eingeladen hatte.

Nicht weniger als 40 Baupro-
jekte seien für dieses Gebiet
derzeit im Gespräch oder in
der Mache, berichtete Andree
Haack, Dezernent für Stadt-
entwicklung, die größten sind
das „Neue Quartier Bicken-
dorf“ und das „Max-Becker-
Areal“.
Einen „Kompass“ für die

Weststadt habe man trotz
der Größe gefunden, vermel-
dete Urbancatalyst-Gründer
Professor Klaus Overmeyer
ein Zwischenergebnis: „Kli-
ma, Mobilität, Freiräume“ sei-
en wichtige Orientierungs-
punkte, die bei den bisherigen
Werkstatt-Veranstaltungen
regelmäßig von den Bürgern
eingefordert wurden. Einen
sichtbaren Ausdruck soll dies
in der „Low Line“ finden, ei-
nen begrünten Geh- und Rad-
weg, der mit einer Breite zwi-
schen vier und 20 Metern
einmal vom Grünen Weg bis
zur Vitalisstraße führen soll
und im jetzigen Niemandsland
zwischen Widdersdorfer Stra-
ße und Stolberger Straße zum
Gleispark aufgeweitet wird.
Dieser Grünstreifen ist aus-

drücklich als Mittelpunkt für
die Bewohner des Quartiers
gedacht. Darüber hinaus ha-
ben die Planer in derWeststadt
13 Viertel mit einer eigenstän-
digen Identität ausgemacht.

Die soll jeweils betont werden,
am besten mit Orten, an denen
Menschen zusammenkommen
– das können öffentliche Plät-
ze oder private Einrichtungen
sein. Unter Mitarbeit von An-
wohnern sollen zumAbschluss
des zweijährigen Planungspro-
zesses Ende 2026 erste Schrit-
te gemacht sein, um dies auf
den Weg zu bringen.
Arbeit wartet auch auf Alice

Bauer, Leiterin der Koordinati-
onsstelle Klimaschutz: „Leider
sind große Teile der Weststadt
versiegelt, aber Dachbegrü-
nung ist eine Möglichkeit oder
die Aufstellung von Fotovol-
taikanlagen.“ Auch werde ge-
prüft, welche Areale an das
Fernwärmenetz angeschlossen
werden können.
Dass in der Weststadt auch

weiterhin Gewerbe angesiedelt
wird, betonte Natascha Rohde
vom Amt für Stadtentwick-
lung: „Häufig wird Gewerbe
durch Wohnungsbau ersetzt,
aber die Stadt braucht Gewer-
be, es bringt Steuereinnahmen
und Arbeitsplätze.“ Neuan-
siedlungenmüssten jedoch auf
die übergeordneten Ziele Kli-
maverträglichkeit, zeitgemä-
ße Mobilität und Aufenthalts-
qualität Rücksicht nehmen,
darauf werde in der Planungs-
phase und bei der Aufstellung
von Bebauungsplänen geach-

tet, versprach Rohde: „Heu-
te stimmen sich dabei sieben
Ämter ab, das war vor 20 Jah-
ren noch anders.“
Wie gut die interne Abstim-

mung funktioniert, muss sich
möglicherweise schon bald
erweisen. Ein Abschnitt der
Widdersdorfer Straße ist der-
zeit nur einspurig, aufgrund
von vorbereitenden Arbeiten
zur Sanierung der Brücke, die
an dieser Stelle über die HGK-
Trasse führt. Fünf Jahre wird
die Sanierung dauern, wann
die eigentlichen Arbeiten los-
gehen, ist noch unbekannt.
Patric Prager, der mit seiner
Kommunikationsagentur die
Interessen der Braunsfelder
Industrie vertritt, schwant Üb-
les: „Hoffentlich finden die Ar-
beiten nicht gerade dann statt,
wenn auf dem Max-Becker-
Areal die Bauarbeiten losge-
hen. Irgendwo müssen die Lkw
ja lang fahren.“ Man könne
nur hoffen, dass bis dahin die
lange geplante Anbindung der
Stolberger Straße an die Mi-
litärringstraße steht. Hend-
rik Colmer vom Amt für nach-
haltige Mobilitätsentwicklung
bestätigte immerhin: „Die
Verwaltung arbeitet sehr aktiv
daran, wir haben ein großes
Interesse, diese Verbindung
möglichst schnell herzustel-
len.“ (hwh.)

Pläne für die WeststadtPläne für die Weststadt

An der „Piazza“ der Ovum-Bürogebäude: Roland Schüler
(l.) brachte den Teilnehmern auf einem Rundgang die
Komplexität der Weststadt näher. Foto: Hans-Willi Hermans

DigitalFit für
Senioren
Bickendorf. Einstellun-

gen am Handy, Schreiben von
Nachrichten, die Nutzung von
Apps oder Fragen zur digita-
len Sicherheit: Bei „DigitalFit“
wird alles verständlich erklärt,
im Begegnungsraum „Bicken-
dorfer Büdchen“ der AWO
Köln. Ehrenamtlichen erklä-
ren Schritt für Schritt, ohne
Zeitdruck und immer auf Au-
genhöhe. Vorkenntnisse sind
nicht nötig. Jeden Mittwoch
von 10 bis 12 Uhr (Platanen-
weg 14a). Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich.
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VON HOLGER BIENERT
Köln. Wer im Mediapark,

am Aachener Weiher oder im
Volksgarten unterwegs ist,
kennt das: Die Wiesen am
Wasser sind beliebt – bei Men-
schen genauso wie bei Nil- und
Kanadagänsen. Und wo beide
dieselben Plätze lieben, wird’s
eng. Die Stadt Köln zählt die
Tiere deshalb in regelmäßigen
Abständen, aber eben nicht
flächendeckend im gesamten
Stadtgebiet, sondern nur dort,
wo die Brutdichte besonders
hoch ist und wo auch das Ge-
legemanagement läuft. Diese
Hotspots sind der Mediapark,
Ebertplatz/Theodor-Heuss-
Park, Clarenbach- und Rau-
tenstrauchkanal, der Stadt-
waldweiher, die Gewässer an
der Universitäts- und Stadt-
bibliothek, der Aachener Wei-
her, der Kalscheurer Weiher
und der Volksgartenweiher.
In der Brutzeit und während
des Gelegemanagements – al-
so von Februar bis Mai – wird
dort wöchentlich gezählt, von
Juni bis Januar dann monat-
lich. Die Zahlen sind nicht re-
präsentativ für ganz Köln, sagt
die Stadt, aber sie reichen aus,
um zu sehen, ob die Population
steigt, sinkt oder stagniert.
Und genau da wird’s span-

nend. Bei den Kanadagänsen
zeigen die Durchschnittswer-
te der letzten drei Jahre an den
Hotspots eine stabile Lage:
2023 wurden im Schnitt 129
gezählt, 2024 waren es 114,

2025 dann 125. Stabil heißt
hier nicht „von selbst ruhig ge-
worden“, sondern: Das Grün-
flächenamt entnimmt an den
Hotspots jedes Jahr rund 300
Eier – so bleibt die Zahl zumin-
dest dort im Griff. Ganz an-
ders die Nilgans. Ihre Durch-
schnittswerte steigen deutlich:
2023 lag der Schnitt an den
Hotspots bei 33, 2024 bei 77
und 2025 schon bei 115. Der
Grund ist fast schon banal und
für Köln gleichzeitig bitter: Bei
Nilgänsen werden kaum Eier
entnommen, weil sie hoch in
den Bäumen brüten und eben
keine Bodenbrüter sind. Das
Gelegemanagement geht an
ihnen weitgehend vorbei, die
Stadt sucht hier noch nach Lö-
sungen.

Die Gänse sitzen aber nicht
nur an den Hotspots. Bevor-
zugt sind, wo gemähte Wie-
sen auf Gewässer treffen oder
landwirtschaftlich genutzte
Flächen in der Nähe sind. Ge-
nannt werden auch der Deck-
steiner Weiher, der Fühlinger
See, Tierparks – besonders der
Lindenthaler Tierpark – so-
wie der Rheinpark. Das Prob-
lem: Gerade jetzt, wo es wieder
wärmer wird und Köln Rich-
tung Sommer denkt, begegnen
sich Mensch und Tier am ehes-
ten in den Parkanlagen. Denn
die Gänse lieben genau die

Flächen, auf denen auch Köl-
ner liegen, spielen oder pick-
nicken wollen.Viele Bürger be-
klagen laut Stadt die massive
Verkotung der Wiesenflächen
– und bei der Nilgans kommt
während der Brutzeit noch ein
Punkt dazu: ihr teils aggressi-
ves Verhalten.
Greift Köln jetzt härter

durch? Eher nicht. Sonder-
bejagungen im innerstädti-
schen Bereich sind nicht ge-
plant. Und selbst wenn weniger
Nachwuchs schlüpft: Den Zu-
zug weiterer Gänse oder ih-
re Niederlassung kann Köln
nicht stoppen – dafür gibt es
laut Stadt keine Pläne. Auch
die Idee, mit Falknern, Greif-
vögeln oder Hunden die Vögel
zu vergrämen, klingt zunächst
nach schneller Lösung, ist aber
praktisch hoch umstritten. Für
den Rheinpark wurde eine Ver-
grämung durch Falkner inten-
siv diskutiert. Eine nachhalti-
geWirkung entstehe nur, wenn
einzelne Tiere durch die Greif-

vögel auch angegriffen wür-
den. Das wäre bei den großen
Gänsen nicht waidgerecht,
sagt die Stadt. Allein die Über-
legung habe massiven Wider-
stand ausgelöst, unter ande-
rem von Tierschutzvereinen,
der Tierschutzpartei, aber auch
von vielen Bürgern.
Bliebe also das, was in der

Verwaltung gern „gärtneri-
sche Veränderung der Habita-
te“ heißt: Die Parks so verän-
dern, dass die Gänse sich nicht
mehr wohlfühlen. Ein Ansatz
wäre, das Gras auf Kniehöhe
wachsen zu lassen, denn dann
meiden die Tiere die Flächen.
Der Haken ist klar: Das wä-
ren dann auch für die Men-
schen keine Erholungsflächen
mehr – und außerdem fressen
die Gänse die Wiesen ohnehin
„runter“. Eine andere Idee wä-
ren Hecken an den Uferseiten,
die den Zugang zum Wasser
erschweren. Aber auch das hat
Nebenwirkungen: Solche Maß-
nahmen wirken sich auf alle

Wasservögel aus und würden
vor allem die deutlich weniger
intelligenten Schwäne tangie-
ren. Dazu kommen denkmal-
schutzrechtliche Erwägungen,
die in Köln schnell zur harten
Grenze werden können.
Und dann ist da noch das

Thema, über das jeder redet,
aber keiner gern schreibt: der
Kot. Die Stadt sagt klar: Weil
die Tiere alle fünf Minuten ko-
ten, ist ein Sauberhalten bei-
nahe unmöglich. Umso wich-
tiger sei deshalb etwas, das

jeder selbst in der Hand hat:
nicht füttern. Denn wenn die
Tiere gefüttert werden, ver-
ändert sich der Kot, und der
Nährstoffgehalt der Gewäs-
ser steigt. Übersetzt: Wer füt-
tert, macht’s am Ende für alle
schlimmer – auf der Wiese und
im Wasser.
Eine Patentlösung gibt es

nicht. Das zeigen die gleichen
Debatten in anderen Kommu-
nen. Man wird sich wohl ein-
fach an die Anwesenheit der
Tiere gewöhnen müssen.

Zum Frühling:Zum Frühling:
Gänse-Kot-Alarm in KölnGänse-Kot-Alarm in Köln

Kanadagänse im Kölner
Rheinpark. Foto: Michael Bause

Die Stadt geht mit einem
Eier-Klau gegen Kot-Flut
der Gänse vor

Kanadagans-Population stabil, Nilgans auf dem Vormarsch

Kanada-Gänseküken am Kalscheurer Weiher. Bis zu
sechs Eier hat ein Gelege. Foto: Uwe Weiser

Es ist Frühling in Köln, man will kurz amWasser entspannen
– und landet unweigerlich mitten im Gänse-Ärger. Acht Hot-
spots zählt die Stadt, wo Mensch und invasive Gänse-Arten
jedes Jahr aufeinandertreffen. Die Stadt setzt auf Gelegema-
nagement. Bei der Kanadagans klappt das Stabilisieren, bei
der Nilgans fliegt Köln das Problem buchstäblich über den
Kopf: Sie brütet hoch in den Bäumen.

VON TIM ATTENBERGER

Köln. 2050 wird die Kommu-
ne ihr großes Jubiläum feiern.
Köln erhielt am8. Juli im Jahr 50
nach Christus von Kaiser Clau-
dius die Stadtrechte verliehen
– auf Wunsch seiner Ehefrau
Agrippina der Jüngeren ent-
stand die Colonia Claudia Ara
Agrippinensium (CCAA). Die
Stadt wird also im Jahr 2050
ihr 2000-jähriges Bestehen fei-
ern und auf ihr römisches Erbe
zurückblicken. Doch seit vielen
Jahren steht der lieblose Um-
gang damit in der Diskussion,
denn viele Denkmäler aus die-
ser Zeit befinden sich in einem
miserablen Zustand.
Das soll sich in den nächsten

24 Jahren ändern, wenngleich
angesichts einer schwierigen
Haushaltslage kaum Geld dafür
zur Verfügung steht. Die Frak-
tionen von Grünen, CDU, Lin-
ke, Volt und FDP/KSG wollen
im Kulturausschuss einen Vor-
stoß unternehmen, um sich ei-
nen Überblick zu verschaffen.
Denn so ganz klar ist es nicht,
wie viel es insgesamt kosten
würde, die Denkmäler zu sa-
nieren, und wie dringend sol-
che Instandsetzungen nötig
sind. „Zur Vorbereitung dieses
großen Jubiläums ist es wich-
tig, die Schätze aus der Römer-
zeit und ihren baulichen Zu-
stand zu kennen“, heißt es in
dem Schriftstück.
Klarheit schaffen soll ei-

ne tabellarische Aufstellung

sämtlicher Außen- und Boden-
denkmäler mit Angaben zur
Zugänglichkeit, zum Restau-
rierungsbedarf und zu dessen
Dringlichkeit. Wie viel Geld es
kosten würde, ein Denkmal in-
standzusetzen, soll das Kul-
turdezernat in drei Kategorien
einordnen: Hoch (mehr als eine
Million Euro), mittel (zwischen
100.000 Euro und eine Million
Euro) und gering (weniger als
100.000 Euro).

Der Zustand vieler Denkmä-
ler aus der römischen Zeit lässt
zu wünschen übrig. So ist das
Römisch-Germanische Muse-
um (RGM) am Roncalliplatz seit
2019 aufgrund einer umfang-
reichen Sanierung geschlossen
– seitdem ist im Ausweichquar-
tier im Belgischen Haus in der
Nähe des Neumarkts nur noch

ein kleiner Ausschnitt der Ex-
ponate zu sehen. Weltberühm-
te Exponate wie das Dionysos-
Mosaik (um welches das RGM
herumgebaut wurde) und das
Poblicius-Denkmal sind seit-
dem nicht mehr zugänglich,
weil sie während der Sanierung
abgedeckt vor Ort verblieben.
Die römische Hafenstraße ne-
ben dem RGM fristet ein Schat-
tendasein.Wäre die Historische
Mitte wie zunächst geplant ge-
baut worden, wäre die Hafen-
straße eindrucksvoll inszeniert
worden. Mit der Entscheidung
der Stadt, das Projekt nach dem
Rückzug der Hohen Domkir-
che als Baupartner aufzugeben,
verlor auch die römische Straße
ihre Perspektive. Ähnlich geht
es dem Römischen Hafentor
am benachbarten Kurt-Hacken-
berg-Platz. Es soll zwar für die
Öffentlichkeit zugänglich ge-
macht werden, passiert ist das
aber noch immer nicht.
Und auch ein 113 Meter lan-

ger, gut erhaltener und voll-
ständig begehbarer römischer
Abwasserkanal unterhalb der
Großen Budengasse fristet ein
Dasein im Verborgenen, weil
der Brandschutz nicht den ak-
tuellen Vorschriften entspricht.
„Der archäologische Wert ist
nicht hoch genug einzuschät-
zen“, sagte Marcus Trier, Di-
rektor des RGM. Den zehn Me-
ter unter der Straße liegenden
Kanal für Touristen und Köl-
ner wieder sichtbar und erleb-
bar zu machen, wäre aus sei-
ner Sicht ein großer Gewinn.
Dass nun untersucht wird, wie
sich der Kanal sanieren ließe,
ist der Fördergesellschaft LVR-
Jüdisches Museum im Archäo-
logischen Quartier Köln zu ver-
danken. Der Stadt Köln fehlte
auch dafür das Geld. Es bleibt in
den kommenden 24 Jahren also
noch viel zu tun, damit Köln das
römische Erbe und 2000 Jah-
re Stadtrechte auch tatsächlich
würdevoll feiern kann.

Schätze aus derSchätze aus der
Römerzeit rettenRömerzeit retten

Der begehbare römische Ab-
wasserkanal unter der Gro-
ßen Budengasse. Foto: RGM

In 2050 feiert Köln seinen
zweiten Jahrtausendge-
burtstag
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Köln. „EXPRESS – Die Woche“
möchte an dieser Stelle die bis-
herigen Fakten und Fragen zu-
sammenfassen und so einen
Überblick zum Thema bieten.

Was kostet der Dom?
„Zuviel“, könnte man zusam-
menfassen.Aktuelle Zahlen lie-
gen für 2024 vor. Die Ausgaben
für das gesamte Jahr (Personal,
Energie, Unterhalt, Erhalt usw.)
lagen bei 14,21 Millionen Euro.
Der Wirtschaftsplan für 2026
sagt 16 Millionen an Jahreskos-
ten voraus.

Was nimmt der Dom ein?
Die Einnahmen setzen sich aus
verschiedensten Quellen zu-
sammen, zum Beispiel aus den
Beiträgen des Zentral-Dom-
bau-Vereins (ZDV), dem Erzbis-
tum, dem Land NRW, der Stadt
Köln, Spenden, Eintrittsgeldern
für Turm & Schatzkammer so-
wie weiteren Quellen. 2024 er-
zielte der Dom Einnahmen von
13,97 Millionen Euro. Auch
diese schwanken naturgemäß
jährlich.

Was fehlt also an Geld?
Das ist ebenfalls unterschied-
lich. Im Jahr 2024 waren es
„nur“ 240.000 Euro, Ende 2020
war der Dom mit 2,2 Millionen
Euro in den Miesen, 2026 stün-
de wahrscheinlich wieder ein
Minus von über einer Million

unter dem Strich. In sechs der
vergangenen acht Jahre rutsch-
te der Dom ins Minus. Die
Rücklagen sind aufgebraucht,
Sparmaßnahmen ausgereizt.

Was ist konkret geplant?
Ab „Mitte des Jahres“ will
das Domkapitel eine Besich-
tigungsgebühr für touristi-
sche Besucher einführen. Da-
bei soll es Ausnahmen geben:
Mitglieder des ZDV sollen im-
mer kostenlosen Zugang ha-
ben, ebenso Besucher der Got-
tesdienste und solche, die zum
Gebet kommen.

Werden sich die Öffnungs-
zeiten ändern?
Nein, die Öffnungszeiten des
Doms von morgens 6 Uhr bis
abends 20 Uhr sollen unverän-
dert bleiben.

Wie hoch soll der Eintritt
werden?
Das Domkapitel hält sich hier-
zu bedeckt.Derzeit arbeiteman
an einem Preisgefüge, denke
über Sonderkonditionen und
eventuelle „Aktionstage“ nach,
so Domkapitel-Sprecher Mar-
kus Frädrich.

Wo werden die Ticketschal-
ter stehen?Wohinwirdman
„gratis“ zum Beten dürfen?
„Derzeit erarbeiten wir ein We-
geleitkonzept, definieren Be-

suchsbereiche und treffen
Vorkehrungen für den Ticket-
verkauf sowie für eine Viel-
zahl baulicher und organi-
satorischer Maßnahmen“, so
Frädrich.
Kurz: Das steht noch nicht

fest. Ebenso wie die Antwor-
ten auf viele andere Fragen.
Klar dürfte sein, dass Gläubi-
gen, die zum Gebet kommen,
wohl nur ein bestimmter Be-
reich des Doms zur Verfügung
stehen wird. Ansonsten müss-
te man am Eintritt „Betwilli-
ge“ von Touristen, die sich den
Dom in Gänze anschauen wol-
len, irgendwie unterscheiden
können.
Demnach dürfte auch noch

nicht klar sein, wie man mit
den Besuchern der jährlich
rund 1900 Gottesdienste ver-
fahren möchte. Dürfen sich
diese nach der Messe noch im
Dom umschauen? Werden sie
sanft herausgeführt? Wie un-
terbindet man, dass sich Tou-
risten als Gottesdienstbesu-
cher „tarnen“, nach der Hälfte
der Messe aufstehen und um-
herwandern?

Werden also auch Kölner
künftig für einen Besuch in
„ihrem“ Dom zahlen müs-
sen?
Das sieht derzeit so aus, wenn
es auch unbestätigt ist. Fräd-
rich: „Eine einzige Sache steht

Beten bleibt gratis,Beten bleibt gratis,
gucken kostetgucken kostet

Düstere Aussichten für Dom-Liebhaber: Die Eintrittsgebühr kommt.

Ein Kassenhäuschen am Dompor-
tal? Fast ein kleiner Albtraum für

Kölner. „Home is, where the Dom is“ –
und für das eigene Zuhause zahlt man
doch keinen Eintritt!
Aber bald scheint es, aus finanziell

nachvollziehbaren Gründen, tatsäch-
lich so weit zu sein. Nur: Sollen wirk-
lich auch die Kölner zur Kasse gebeten
werden? Und wie viel muss man eigent-
lich künftig berappen, um das spirituel-
le Zentrum unserer Stadt besuchen zu
dürfen?
Nach Adam Riese würde – bei den

derzeit sechs Millionen Besuchern jähr-
lich – schon ein einzelner Euro pro Na-
se genügen, um Millionendefizite aus-
zugleichen und einen Überschuss zu
erwirtschaften. Die Höhe des künftigen
Eintritts wird derzeit jedenfalls beson-
ders heiß diskutiert, ob im Brauhaus
oder im Internet.
Manch einer hält alles bis fünf Euro

für gerechtfertigt, der nächste befürch-
tet Preise über zehn Euro. Wieder an-
dere kündigen an, niemals Eintritt für
den Dom zahlen zu wollen. Dass eine
Kasse künftig auch Besucher abschre-

cken könnte, hat das Domkapitel dabei
längst einkalkuliert: „Wir gehen davon
aus, dass die neue Besichtigungsgebühr
den ‚Tagesbetrieb‘ im Dom deutlich be-
ruhigt und dabei hilft, den Dom wie-
der stärker als Gotteshaus und sakralen
Raum erfahrbar zu machen“, so die offi-
zielle Verlautbarung aus der Pressemit-
teilung.
Derweil winkt der Zentral-Dombau-

Verein schonmit den Anträgen. 20 Euro
pro Jahr kostet es, Mitglied zu werden.
Und diese sollen – nur das steht bereits
fest – auch künftig immer kostenfrei in
den Dom dürfen.Das goldene Ticket so-
zusagen: die Dom-Flatrate.
Die Frage bleibt: Warum macht man

erst die Pferde scheu, statt die Ankündi-
gungen direkt mit Fakten zu untermau-
ern? Vielleicht, weil genau das gewollt
ist. Die Debatte über den möglichen
Eintrittspreis wirkt wie ein Testballon –
und zeigt denVerantwortlichen,was die
Öffentlichkeit bereit ist zu akzeptieren.

Fakt ist: Erst im Juni will das Dom-
kapitel alle Karten auf den Tisch legen.
Bis dahin dürfte die Gerüchteküche
weiter brodeln.

VON ALEXANDER KUFFNER
Es ist nun eine gute Woche her, dass Dom-
propst Guido Assmann mit den Plänen an
die Öffentlichkeit ging, ab Mitte 2026 Eintritt
für touristische Besucher des Kölner Doms

zu verlangen. Eine Nachricht, die in ganz
Deutschland Beachtung fand. In Köln ist das
Thema naturgemäß größer, redet man sich
die Köpfe heiß. Wie teuer soll das werden?
Ist das denn notwendig? Und was ist mit den
Kölnern, müssen die etwa auch zahlen?

schon fest: Mitglieder des Zen-
tral-Dombau-Vereins bleiben
von der Besichtigungsgebühr
befreit. Bedeutet: Für 20 Eu-
ro im Jahr ist der Besuch des
Domes ein Jahr lang jederzeit
zu den Öffnungszeiten mög-
lich.“ Somit komme man als
ZDV-Mitglied für den Gegen-
wert einer derzeitigen durch-
schnittlichen Tankfüllung fünf
Jahre lang kostenfrei in den
Dom, sagt Frädrich.

Der neue Eintritt soll den
Dom nicht nur in den
schwarzen Zahlen halten,
sondern auch einen jähr-
lichen Überschuss erwirt-
schaften. Was soll mit dem
Geld passieren?
Hierzu sagt Domkapitel-Spre-
cher Frädrich: „Neben den
Maßnahmen am Kölner Dom
ist zum Beispiel ein erhebli-
cher Investitionsbedarf in der
Dombauhütte selbst erforder-
lich. Die Gebäude der Werk-
stätten aus den 1970er-Jahren
sowie die technischen Anlagen
bedürfen einer grundlegen-
den Sanierung in den kommen-
den Jahren. Die Kosten hierfür
liegen im siebenstelligen Be-
reich.“

Wann gibt das Domkapitel
bekannt, was ab Mitte des
Jahres passieren soll?
Frädrich bittet hierzu gegen-
über unserer Zeitung um Ge-
duld: „Am Ende der Planungs-
phase werden wir alle Details
der Öffentlichkeit vorstellen.
Derzeit gehen wir davon aus,
dass dies Anfang Juni der Fall
ist.“

Erst mal die PferdeErst mal die Pferde
scheu machenscheu machen Ein Kommentar von ALEXANDER KUFFNER

Gewusel in den Gängen des
Doms: Eine Reduzierung des
Besucheraufkommens könn-
te ein angestrebter Nebenef-
fekt sein. Foto: Jennifer Rumbach

Auf unserer Fotomontage be-
wachen zwei einsame Dom-
schweitzer das Kassenhäus-
chen vor dem Kölner Dom am
Abend.
Foto: KaiSchneiders/stock.adobe.com
(mit KI bearbeitet)
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Abholung: Motorräder, Roller,
Mofas, E-Bikes, Sammlungen,

Quads, Chopper, Oldies

günstig - sicher - fachgerecht
Kronenpflege, Einkürzen, Wurzelentfernung
Baumfällung an schwierigsten Standorten

Heckenschnitt - kostenlose Beratung

PORZER BAUMDIENST

0 22 03 / 10 35 37

Autoankauf Mertens kaufe PKWs + Busse
aller Art, Alter/KM/Mängel/HU/Unfall egal. Bitte
alles anbieten! Auf Wunsch kostenlose Abmel-

dung, komme sofort, a. So., 0178/4052364

Achtung: Ankauf von Pelzen
undmehr!!! von€200,- bis €9.000,-
D-. u. H-. Bekleidung, Teppiche,
Taschen, Bleikristall, Bilder, Bü-
cher, Puppen, Näh-/Schreibma-
schinen, Briefmarken, Münzen,
Silberbesteck, Möbel, Uhren,
SchmuckzuHöchstpreisen,Ten-
nisschläger, Golfschläger, Ka-
meras, Schallplatten, Porzellan
kostenlose und seriöse Abwicklung
Mo. – So. 8.00 – 20.00 Uhr erreichbar

0163/20 79 565 A. Seidel

1a Haushaltsauflösungen mit Wertanrech-
nung. 0221-378265

Malermeister H.P. Kneis: Fassadenbe-
schichtung, Rißsanierung, sämltiche Ma-
lerarbeiten, spezielle Putz- und Wisch-
techniken 0172-2421526, eMail: hans-
peter.kneis@koeln.de, www.hp-kneis.de

Wohnungsauflösungen, Entrümpelungen;
schnell, preiswert. SSM Köln, 0221-
6403152. Sie unterstützen ein langjähri-
ges Selbsthilfeprojekt!

1a Abfallentsorgung, Haushaltsauflösung,
Entrümpelung www.batke-transporte.de

02234-59621

Malerarbeiten sauber, preiswert 02234-
4308098

1A alle Gartenarbeiten zum Festpreis!!!!
Kostenlose Besichtigung!!!! 0221-
54818935

Baumfällung u. Entsorgung im Raum Köln.
Firma H. Murges (Eifel) 0171-7953956

Kaufe gut erhaltene Einbauküchen und an-
dere Möbel. 0171-3572560

1a Gartenarbeiten aller Art. Preiswert,
schnell, Entsorgung. 0176-84029053

Wohnungsauflösungen stressfrei erledigt.
Wir helfen sofort. 0221-6807759

Sanitär- / Heizungsfirma muss nicht teuer
sein 02206-9442209

1a Aber absolut alles Ankauf, Pelzan-
kauf. Bekannt für höchste Seriösi-
tät. Abendgarderobe, Landhaus Mo-
de, Lederwaren, Bücher, Silberbe-
steck, Münzen, Uhren, Häkelde-
cken, Zinn, Schmuck, Porzellan,
Kristall, Römergläser, Leuchter,
Teppiche, Gobelin, Gemälde, Holzfi-
guren, Karnevalsorden, Handta-
schen, LP, CD, Näh- u. Schreibma-
schinen, Puppen. Wertschätzung,
bitte alles anbieten. Weiß Tel: 0178-
3735914

Ankauf von Massivholz-/ + Bauernmöbel al-
ler Art, Bekleidung, Pelze, Porzellan, Bü-
cher, Münzen, Puppen. 0174-7837325

Suche Massivholzmöbel aller Art. Beklei-
dung, Pelzmantel o. Jacke. Porzellan,
Zinn, Bleikristall, Bilder. 0157-55484656

Bauunternehmen Klimek, Meisterbetrieb
für Innen- und Außenputz, Wärmedäm-
mung, Hoch-, Tief-, Innenausbau usw.
auch Kleinaufträge. 0163-9296863

Gartenbau, Gartengestaltung, Bäume fäl-
len, Hecken schneiden, Platten und Pflas-
ter verlegen, Teichanbau, Zäune setzen,
Rollrasen, Rasen einsäen, Gartendauer-
pflege, Ausschachtungen, zuverlässig,
gut, preiswert, gewerblich. 02271-993266

!! Achtung Ankauf !! Pelze, Kleidung, Porzel-
lan, Möbel, Kristall, Krüge, Zinn, Näh-
Schreibmaschinen, Taschen, Teppiche,
Bilder, Bücher, Kameras, LP´s, Puppen,
Militaria, Bestecke, Uhren, Münzen,
Schmuck. Frau Richter Tel: 0163-
7939481

Privater Sammler sucht: Schallplatten und
Schreibmaschinen aller Art. Tel: 0163-
8907459

!! Achtung, seriöser Ankauf !! Pelze, Garde-
robe, Taschen, Bilder, Möbel, Porzellan,
Näh- Schreibm., Teppiche, Silberbesteck,
Bücher, Golfschläger, Uhren, Münzen,
Schmuck. Frau Klarr Tel: 0177-9337024

Wohnungsauflösung. Sehr schöne und gut
erhaltene Möbelstücke aus Wohnungs-
auflösung zu verschenken bzw. sehr
preiswert zu verkaufen. Kontakt unter
0172-2843712.

Gebäudereinigung in Köln & Umgebung.
Seit 15+ Jahren zuverlässig. Büros, Pra-
xen, Schulen. 01747627110

Elektriker Haustechnik - PC-Service - BÜCO-
TECH 02234-956042

Die BSW-Ratsgruppe lädt alle interessier-
ten Kölnerinnen und Kölner herzlich ein
zum Austausch am Sonntag, den 15.
März von 10:30-13:00 Uhr im Bürgerzen-
trum Deutz (Tempelstraße 41-43, 50679
Köln). Ratsfrau Lidija Rukavina und Rats-
herr Guido Spinnen stellen ihre Ratsar-
beit vor und freuen sich auf den Aus-
tausch bei Kaffee und Tee. Anmeldung
erbeten per Mail an bsw-ratsgruppe@
stadt-koeln.de. Eintritt frei.

- EHRLICH. - DISKRET. - WERTVOLL. - Wir
suchen: Edles Porzellan; Meissen, Her-
end, Bilder, Silber, Bleikristall, Weine, Fi-
guren, Pelze, Goldschmuck, Zahngold,
Modeschmuck, Militaria Barzahlung vor
Ort - Höchstpreise - unkompliziert & seri-
ös. www.Antiquegallerie-Brandt.de Tel:
0176-62762661 Herr Siegfried Brandt

Italienische Adria, Martinsicuro, Ferienwoh-
nung, strandnah, Juni/Juli Sparpreise.
0173-6538048

Parkettprofi: Holzfußböden, Abschleifen,
Reparaturen. 0221-2852085 - 0172-
2056196

Rolf kauft alle Wohnmobile & Wohnwagen
0221-2769612, 0177-5088242

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
03944-36160 www.wm-aw.de Fa.

Aktion! 0163-7940925 Wir kaufen
Ihr Auto ob mit Motorschaden, hohe
KM, Unfallwagen oder kein TÜV.
PKW/LKW -Ankauf. Sie erhalten bei
uns den besten Preis! 0172-
4038446

Schrauber sucht Gebrauchtwagen 0163-
4861921

Ich suche Bibel, Gebetsbücher, 0178-
4235562

--------------- 02203 - 942 2085 --------------
Ankauf aller PKW´s mit hoher Laufleis-
tung, Motorschäden, Unfall, auch ohne
TÜV etc. 0163 - 360 7145

Herr Mettbach kauft Nähmaschinen,
Schreibmaschinen, Wehrmachtsachen,
Jagdutensilien, Briefmarken, Bleikristall-
gläser, Bücher, Bilder, Möbel, Teppiche,
Puppen Porzellan, Zinn, Kameras, Bron-
zefiguren, Schallplatten, Musikinstrumen-
te, HD Garderobe, Designer Taschen, Kro-
kotaschen, Münzen, Uhren, Bernsteinket-
ten, Korallenketten, Perlenketten, Pelze,
Silber aller Art, Schmuck. Tel. 0163-
2336561 tinomettbach@hotmail.de Mett-
bach An- und Verkauf.

Suche Handarbeiten, Tischwäsche, Silber-
kollektionen. 0163-6872586

1A Anna Dekorateurin kauft! Köln
0221-25960211 Kompl. Nachlässe,
Porzellan, Kristall, alte Weine, Pelz,
Handt., Gold-/Modeschmuck, Ka-
mera, Fotoapp. Schallpl. Bücher, Bil-
der, Karnevalsorden, alles anbieten!
Zahle bar+Fair

Bretagne, Rosa Granitküste, FH, südl.
Lannion idyllisch gelegen, SAT-TV,
W-LAN, 040 - 675 610 87

Kaufe bar, Zahle fair! Füe gebrauchte Kla-
viere oder Flügel. Steinway, Bechstein,
Bösendorfer etc. 0151-46400343

Kaufe Vorwerk Staubsauger, alte Pelze,
Markenuhren, Handarbeit, Mode-
schmuck, Zinn, Münzen, Militär, Designer-
handtasche, Streichinstrumente, Teppi-
che. Zahle bar, Privat. 0171-6226707

Achtung, Bares für Rares! Hr. Stern
sucht Massivholzmöbel, Porzellan,
Gläser, Besteck, Schallpl. Briefmar-
ken, Wand-/Standuhren, Bekleidung,
Handtaschen, Musikinstrumente,
uvm. 0177-8460580

Badsanierung, Fliesen, Sanitär, Hei-
zung, (Meisterbetrieb), kompetent,
zuverlässig, günstig (Bad Ausstel-
lung), 4180 € Zuschuss bei Pflege-
grad 0175-4018760

Josef sucht Antiquitäten Tischlampen,
Stehlampen, Stand-/ Wanduhren, Ta-
schenuhren, Möbel, Tische, Stühle, Ge-
mälde, Ölbilder, Vasen, E-Bikes, Fahrrä-
der, Reifen, Schreibmaschinen, Bücher,
altes, Besteck, aller Art von Schuhe, Pel-
ze, Figuren, aller Art von Mänteln, Nähma-
schine, Jacken, Kristallkugeln, Puppen
und vieles mehr. 0152-15482783

Kaufe alles aus Omas Zeiten von A-Z. Tel:
0177-9678642

0176-23560937 Hr. Winter, suche heili-
ge Figuren, Bleikristall, Römer, Golfaus-
stattung, alte Weine, Porzellanservice,
Handtaschen, Modeschmuck + Uhren.

Biete Gartenarbeit aller Art. Preiswert und
schnell mit Grünabfall-Entsorgung.
0176 - 8412 7445

Ausführung Gartenarbeiten aller Art
0176-55687308

ACHTUNG Frau Franz sucht: Bücher, Be-
kleidung, Bleikristall, Pelze, Porzellan,
Nähmaschinen, Taschen- u. Armbanduh-
ren, Silberbesteck, Münzen, Mode- u.
Goldschmuck, Vintage-Taschen, Zinn.
Mo-So von 8-20 Uhr Tel: 0171-3626991

Auch online unter Kleinanzeigenmarkt-Rheinland.de

Auch online unter Kleinanzeigenmarkt-Rheinland.de

Ihre
Anzeigen
auch
online!

aktuell
und

regional
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Fahrer u. Beifahrer
(FS-Kl.B, m/w/d)

für die Schülerbeförderung
auf Mini- o. Midijob-Basis aus

Kalk, Rösrath, Bergisch Gladbach
undUmgebung gesucht, gerne
auch aus der Generation 60+.
Tel.: 0151-16889522
Engler Transfer GmbH

sucht Reinigungskräfte und Vorarbeiter/
innen auf Minijobbasis für unser Objekt
in Köln Ostmerheimer Str.
AZ: Mo. - Fr. von 16:30 - 18:15 Uhr
Bei Interesse bitte unter
01636352662 melden.

Tel.: 0175 / 1 81 11 27
Engler Transfer GmbH

Fahrer u. Beifahrer
(m/w/d, FS-Kl. B)

zur Beförderung vonMenschenmit einer
Behinderung auf Mini- undMidijob-

Basis mit P-Schein aus Porz, Dellbrück,
Holweide, Vingst, Ostheim, Kalk,
Höhenhaus und Flittard gesucht.
Gerne auch aus der Generation 60+.

Nette Telefonstimmen für Erotik Line ge-
sucht. Homeoffice, flexible Arbeitszeiten
und hoher Verdienst. Tel. 0221-
964464218

Junge Familie sucht Grundstück. Wir su-
chen ein Baugrundstück in Köln rechts-
rheinisch, Bergisch Gladbach oder Rös-
rath 0172-4640558.

Hausmeisterteam sucht Verstärkung für
Treppenhausreinigung, Büroreinigung,
Führerschein Voraussetzung. in
fo@schneider-dienstleistungen.eu 
0177-8658556

Verkäufer (m/w/d) für Verkaufsstände und
Hofladen in Spargel- u. Erdbeersaison ab
April auf 603,- € Basis u. kurzfristiger Be-
schäftigung gesucht. Bewerbungen (von
Mo.-Fr. 8.00-16.30 Uhr) unter Tel.: 0221-
7087927. www.spargel-fuchs.de

Hausmeisterteam sucht Verstärkung zur
Pflege von Außenanlagen Helfer (Gärt-
ner), Führerschein Voraussetzung, in
fo@schneider-dienstleistungen.eu, 
0177-8658556

Biete Gartenarbeit aller Art. Preiswert,
schnell, Grünabfall-Entsorgung  0157-
87070585

Biete Gartenarbeiten & Baumfällung. Preis-
wert, schnell, Grünabfall-Entsorgung 
0157-59104804

1A Maler sucht Arbeit.  0221-16922574
o. 0173-9321474

Gebäudereinigung sucht ab sofort Reini-
gungskräfte für Standort Köln Mülheim,
Mo-Fr ab 15.30 Uhr, tägl. 3/4 Std. überta-
rifliche Bezahlung 0176-64405675

Suche Grundstück, Abstellplätze, Wiese,
Wald, auch Gebäude, Ähnliches zu kau-
fen evtl. mieten, 0178-4650719.

Aushilfe für Alltagsbegleitung nähe Köln
Weiden mit Führerschein gesucht.
 0221-95930728

Erledige sämtliche Innen- und Außenarbei-
ten, Trockenbau z.B. Garten-, Putz- und
Maurerarbeiten, sowie Laminat u. Pflas-
terarbeiten verlegen, streichen, abreißen,
fachgerechte Ausführung, rund ums
Haus 0176-25389824

Servicekraft/Kellner-in (mwd) in Vollzeit/
Teilzeit & Minijob für Cafe-Restaurant in
51519 Odenthal gesucht. 3-4 Tage Wo-
che, übertarirflicher Lohn, Steuerfreie Zu-
schläge, 30 Tage Urlaub, Trinkgeld.
02207-2400

D&L Immobilien GmbH: Wir suchen Im-
mobilien von privat: 0221-71820818

Erfahrene Polin sucht Putzstelle, gerne Bü-
ro. 0172-7700967

Raumgestalter, Boden und Malerarbeiten
tapezieren, streichen, Parkett, Laminat,
Innenverputzen usw., zuverlässig und
preiswert. 0173-5369621

Putzhilfe zur Treppenhausreinigung (Neu-
bau) in Köln-Braunsfeld gesucht. 3 Stun-
den/Woche, € 17,-/Stunde,  0173-
2839246.

Fliesenleger, mit langjähriger Berufserfah-
rung, sucht Nebenjob, auch Privat. 
0178-4497356

TIM GmbH seit über 25 Jahren mit Herz
dabei! Wir suchen für unsere Objekte in
Raum Köln, Dormagen, und Erftkreis zu-
verlässige Glas- und Gebäudereiniger
(m/w/d) mit Berufserfahrung in Teilzeit-
oder Vollzeitanstellung. Sie verfügen
über den Führerschein Klasse B und gute
Deutschkenntnisse. Bewerbung an TIM
GmbH 0221-2225230; 0173-7271727; in
fo@tim-gmbh.eu.

Fensterputzer sucht Arbeit!  0178-
3036368

Beiköchin für Mittagstisch, 3x wöchentlich
11.30 - 15.30 Uhr gesucht. Tel.: 0172-
2422745

Suche Gartenarbeit inkl. Entsorgung, Pflas-
tern und Entrümpelung. Nähere Informa-
tionen 0176-80145205

"Essen wie bei Oma" Wir suchen eine nette
Rentnerin, die Lust am Kochen von tradi-
tioneller Hausmannskost hat. Mini Job,
1x/Wo. Bewerbung; 0221-8001900 od.
info@bierhaus-salzgass.de

Arzt sucht Widdersdorf, Lövenich, Weiden,
Einfamilienhaus für Tochter (4-Personen-
haushalt), ab 120 m² Wohnfläche. Über-
nahme bis Jahresende, Sofortzahlung
möglich. von Emhofen Immobilien, 0221-
9405510, www.vonemhofen.de

Junge Familie, 2 Kinder (9 + 12), Hund und
Wohnmobil sucht hübsches Haus mit
Garten, mindestens 5 Zimmer, gerne mit
Einlieger, keine Hauptstraße, nette Nach-
barn, übernahmeflexibel. Keine Bankfi-
nanzierung nötig. von Emhofen Immobili-
en, 0221-9405510, www.vonemhofen.de

Zuverlässiger Gärtner mit handwerklichen
Fähigkeiten und Führerschein in Vollzeit
gesucht.  02203-2901360 oder email:
info@stolverwaltung.com

Zuverlässige Putzfrau für Privathaushalt
Longerich/Gartenstadt gesucht - 1 x pro
Woche Küche, Kühlschrank, Bäder, etc.
Lust auf eine langfristige Tätigkeit? 0163-
8811800

Zuverlässige, erfahrene Frau sucht Putz-
stelle 0162-9350033, 0176-83268592

Gartenarbeit bis zu 450,- € monatlich, Köln-
Lindenthal 0172-2627333

Wohnungsauflösung Schränke, Bilder, So-
fa, Lampen, Radios. 01577-6670608

Reinigungskraft m/w/d für Büroreinigung
auf geringfügiger Basis für Köln-Ossen-
dorf gesucht. AZ 5 x wöchentlich ca.
1,75 Std. (Arbeitsbeginn 05:00 Uhr) Ge-
bäudereinigung D. Hansen GmbH Tel. 
02208-9193510

Ein Angebot von:

IhreAnzeigenauchonline!

Ihre Anzeigen
auch online!

Viele Kölner denken gera-
de über den Heizungstausch
nach und fragen sich: Was
ist in meinem Viertel künf-
tig überhaupt sinnvoll? Die
Stadt Köln hat jetzt erstmals
ihre Kommunale Wärmepla-
nung fertig – als Wegweiser
für die Wärmezukunft bis
2045.

Köln. Die Stadt Köln hat ih-
re erste Kommunale Wärme-
planung fertiggestellt. Dahin-
ter steckt ein klarer Anspruch:
Eigentümer von Immobili-
en, Netzbetreiber und Unter-
nehmen sollen eine Orientie-
rung bekommen, wenn es um
die künftige Wärmeversor-
gung geht. Der Plan zeigt, wel-
che Möglichkeiten beim Hei-
zungstausch in den jeweiligen
Stadtgebieten perspektivisch
vor allem in Betracht kommen.
Das große Ziel dahinter ist die
treibhausgasneutrale Wärme-
versorgung bis 2045 – gezielt,
planbar und nicht nach dem
Prinzip Hoffnung.
Basis der Planung ist eine

systematische Analyse: Wie
hoch ist der aktuelle Wärme-
bedarf in Köln, und welche lo-
kalen Potenziale gibt es für
erneuerbare Energien und Ab-
wärme? Daraus wurden Gebie-

te kategorisiert, je nachdem,
ob sie sich eher für Fern- oder
Nahwärme eignen oder ob de-
zentrale Lösungen sinnvoller
sind. Wichtig für viele Kölner
Hausbesitzer: Der Wärmeplan
ist eine Planungshilfe und
Orientierung. Verpflichtun-
gen für Eigentümer oder Un-
ternehmen ergeben sich aus
den Bestimmungen des aktu-
ell geltenden Gebäudeenergie-
gesetzes.
Damit der Plan nicht nur

Papier bleibt, sollen im Lau-
fe des Jahres umfassende In-
formations- und Beratungs-
angebote folgen. Sie gehören
zur Umsetzungsstrategie, mit
der die Stadt Köln die Wär-
mewende begleitet. Im März
macht das Kölner Energiemo-
bil an mehreren Terminen Sta-
tion auf dem Maternusplatz in
Rodenkirchen. Gebäudeeigen-
tümer bekommen dort eine
kostenlose und unabhängige
Energieberatung rund um die
energetische Gebäudemoder-
nisierung, unter anderem zum
Thema Heizungstausch.
Oberbürgermeister Torsten

Burmester spricht von einem
„entscheidenden Meilenstein“
undmacht klar,was jetzt zählt:
informieren, aufklären und das
als Stadt „nach Kräften“ un-

terstützen. Für ihn ist eine zu-
kunftssichere Wärmeversor-
gung ein zentraler Baustein
für eine lebenswerte und kli-
magerechte Großstadt. Auch
William Wolfgramm, Beige-
ordneter für Klima, Umwelt
und Liegenschaften, betont
den praktischen Nutzen: Die
Wärmeplanung zeige Möglich-
keiten für eine sichere und kli-
mafreundliche Wärmeversor-
gung und gebe Eigentümern
und Unternehmen Orientie-
rung, um einen anstehenden
Heizungswechsel frühzeitig zu
planen. Gleichzeitig ist es erst
der Auftakt: Die Kommunale
Wärmeplanung soll alle fünf
Jahre fortgeschrieben und ak-
tualisiert werden.

Eine zentrale Rolle spielt da-
bei die RheinEnergie AG mit
ihrer TochterRheinNetzGmbH
als Verteilnetzbetreiberin. Bei-
de Unternehmen investieren
nach eigenen Angaben in Aus-
bau und Dekarbonisierung der
Strom- und Wärmenetze, un-
ter anderem durch Netzver-
dichtung, Kapazitätserweite-
rungen und klimafreundliche
Wärmeerzeugung. Außerdem
engagiert sich die RheinEner-
gie auch bei dezentralen de-
karbonisierten Erzeugungs-
systemen, etwa bei Miete oder
Erwerb von Wärmepumpen
undHybridsystemen in Koope-
ration mit dem Handwerk. Von
rund vier Milliarden Euro, die
RheinEnergie und RheinNetz
in den kommenden Jahren in
eine resiliente, klimaneutra-
le und sichere Energie- und
Wärmeversorgung investieren
wollen, sollen fast zwei Milli-
arden Euro in die Infrastruktur
fließen. Ein Schwerpunkt liegt
beim Ausbau und der Stär-
kung der Netze für Strom und
Fernwärme. Für das Fernwär-
me-Innenstadtnetz wurde ein
Transformationsplan aufge-
stellt, für andere Teilnetze ist
er nahezu fertig. Als Kernstück
ist eine dekarbonisierte Wär-
meerzeugung vorgesehen: Der
Baubeginn für Europas größ-
te Flusswasser-Wärmepumpe

auf Basis von Rheinwasser mit
150 MW thermischer Leistung
steht laut Text unmittelbar be-
vor. Das Investitionsvolumen
liegt bei rund 280 Millionen
Euro, das Projekt wird wegen
seiner Bedeutung von Bund
und EU gefördert, der Baube-
ginn ist ab 2026 geplant und
die Inbetriebnahme für 2028.
RheinEnergie-Vorstands-

chef Andreas Feicht sagt, das
Unternehmen folge konse-
quent seiner Strategie für eine
sichere und für die Menschen
bezahlbare Energieversor-
gung, die zugleich den Anfor-
derungen an den Klimaschutz
gerecht wird. Die Herausfor-
derung sei groß: Kapazitäten
bei Netz und Wärmeerzeu-
gung erweitern und gleich-
zeitig dekarbonisieren – und
das in einem hochverdichte-
ten Ballungsraum wie Köln.
„Im Großen“ solle das mit der
Flusswasser-Wärmepumpe ge-
lingen, „im Kleinen“mit direk-
ten Angeboten auch für Pri-
vatleute.
Erarbeitet wurde die Kom-

munale Wärmeplanung seit
2023 von der Stadtverwaltung
imengen fachlichenAustausch
mit RheinEnergie, RheinNetz
sowie weiteren rund 150 Fach-
akteuren aus Unternehmen
und Stadtgesellschaft. Nach
einem Beschluss durch den
Rat soll sie dem Landesamt
für Natur, Umwelt und Klima
Nordrhein-Westfalen vorge-
legt und anschließend auf der
Internetseite der Stadt Köln
veröffentlicht werden. Recht-
liche Grundlage sind Vorgaben
auf Bundes- und Landesebe-
ne: Mit dem Wärmeplanungs-
gesetz von 2023 und dem Lan-
deswärmeplanungsgesetz
NRW von 2024 gibt es erst-
mals einen einheitlichen Rah-
men für die Wärmeplanung
in Deutschland und NRW. Für
Köln ist das auch eine Pflicht-
aufgabe: Großstädte mit mehr
als 100.000 Einwohnern müs-
sen spätestens bis zum 30. Juni
2026 einen kommunalen Wär-
meplan veröffentlichen. Die
Beschlussvorlage und der Be-
richt gehen nun in die politi-
schen Gremien. (red.)

Der KölnerDer Kölner
Wärmeplan stehtWärmeplan steht

Heizung tauschen? Der Plan gibt die Richtung vor

Die Rhein-Energie AG will
am Niehler Hafen eine riesi-
ge Flusswasser-Wärme-
pumpe errichten, die mit
Rheinwasser arbeitet.

Foto: Weiser

Projekt liegt aktuell
hinter dem Zeitplan
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Lesen Sie am Sonntag

schnell. schneller.

Tipps für den
Frühjahrsputz

Von „Cats“ bis
„Moulin Rouge“

TTaakkttvvoollll!!Taktvoll!
UUnnsseerr ggrrooßßeessUnser großes
MMuussiiccaall--QQuuiizzMusical-Quiz

SSoommaacchhttSomacht
ssiicchh ddeerr DDrreecckksich der Dreck
aauuss ddeemm SSttaauubbaus dem Staub



EXPRESS – DIE WOCHEDie Woche
11. Woche - 13. / 14. März 2026

Barankauf von Gold und Silber zu
Höchstpreisen! Wir kaufen: Münzen,
Medaillen, Zahngold, Schmuck, Gold-
uhren, Silberbestecke, Silbertabletts usw.

Auktionshaus Knopek OHG

Alter Markt 55 • 50667 Köln
Tel.: (02 21) 25 36 00

Unser Ankaufspreis betrug am
10.03. für 1g Feingold bis zu 122,00 €.

Erfragen Sie unseren Tagespreis!
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Rabatt auf CUBE Zubehör

beim Kauf eines neuen Bikes

oder E-Bikes bis 4. April 2026!

Nimm diesen Abschnitt mit in

deine Filiale und lass ihn beim

Kauf an der Kasse scannen!

Gremberger Straße 200
Bonner Straße 180

DEIN

DEINE STIMME
FÜR DIE SPIELE
IN KÖLN.

www.unserespiele.koeln

PolitischeWerbung: Sponsor ist dieWirtschaftsinitiative KölnRheinRuhr. Diese Anzeige steht in Verbindung mit dem Ratsbürgerentscheid

MARKISEN & NEUBEZÜGEÜÜ
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FRÜHLINGSERWACHEN
SICHERN!WINTERPREISE

MARKISEN & NEUBEZÜGE

Röhfeldstr. 27 · 53227 Bonn-Beuel · info@franz-aachen.com

Mietwagenfirmen, die in Köln
für Uber, Bolt oder auf eige-
ne Rechnung unterwegs sind,
haben sich in den letzten Jah-
ren zu einer beliebten Alter-
native zum herkömmlichen
Taxi entwickelt, vor allem
weil die Fahrten oft billiger
sind. Die Stadt Köln will dem
nun offenbar Einhalt gebie-
ten: Per Allgemeinverfügung
soll der Preisunterschied zwi-
schen Mietwagen und Taxis
verringert werden. Das sorgt
nun für Zoff.

Köln. Im Kern steht ein ge-
planter neuer Taxitarif, der
Köln zur teuersten Taxistadt
Deutschlands machen könnte.
Zentrales Element ist ein Korri-
dor: Vorbestellte Fahrten, ob te-
lefonisch oder per App, könnten
demnach um bis zu 20 Prozent
unter dem regulären Tarif ange-
boten werden. Umgekehrt soll
für Mietwagen, die Personen
befördern, ein Mindestbeför-
derungsentgelt festgelegt wer-
den, das mindestens 80 Prozent

des regulären Taxitarifs beträgt.
Wird der Tarif so verabschiedet,
würden Uber-Fahrzeuge und Ta-
xis bei Bestellungen über App
oder Telefon künftig gleich teu-
er sein, sofern der Taxiunter-
nehmer den Tarif um bis zu 20
Prozent unterschreitet.
Doch es gibt Ausnahmen:

Wird ein Mietwagen nachweis-
lich mindestens eine Stun-
de vor Fahrtantritt bestellt, gilt
das Mindestbeförderungsent-
gelt nicht. Ausgenommen blei-
ben außerdem vorausgeplante
Transportleistungen wie Limou-
sinenservice oder Flughafen-
transfers sowie Mietwagen-
fahrten, die im Rahmen einer
Krankenfahrt laut Vereinbarung
mit einer Krankenkasse genutzt
werden. Die Stadt kündigt Kon-
trollen durch Stichproben, Be-
triebsprüfungen und die Prü-
fung von Nutzerbeschwerden
an.
Die Reaktionen aus der Bran-

che gehen teils auseinander:
Taxiruf-Köln begrüßt den Vor-
stoß und fordert gleiche Regeln

für alle taxiähnlichen Dienst-
leistungen. Die Taxifahrer hof-
fen auf fairen Wettbewerb, da
Dumpingpreise von Mietwagen
in der Vergangenheit vorgekom-
men seien.
Die Entwicklung wird auch

politisch brisant diskutiert. Grü-
ne, CDU und SPD unterstützen
die Einführung eines Mindest-
beförderungsentgelts; FDP/KSG
lehnt sie ab. Nach Angaben der
Stadt Köln standen zum 31. De-
zember 2025 in Köln 1614 ge-
meldete Mietwagen und 1138
Taxen, wobei ein Gutachten aus
2023 eine Obergrenze von 1154
Taxen vorschlug. Die Mietwa-
genlobby plant Demonstratio-
nen, um gegen eine angebliche
Preisverknappung und Ein-
schränkung der Mobilität zu
protestieren; der Bundesver-
band Wirfahren kündigte eine
Kundgebung an.
Uber reagierte besorgt und

warnt vor massiver Preiserhö-
hung: Eine Einführung des Min-
destpreises könnte vermittel-
te Fahrten um deutlich mehr

als 50 Prozent verteuern. Die
Kostensteigerung würde nach
Uber-Berechnungen eine typi-
sche 9-Kilometer-Fahrt um rund
12 Euro teurer machen. Uber ar-
gumentiert, Köln sei ohnehin ei-
ne teure Stadt, und eine weitere
Verteuerung schaffe soziale Bar-
rieren, etwa beim Arztbesuch
oder bei Nachtschichten.
Die Politik hingegen sieht in

der Maßnahme einen Verbrau-
cherschutz und eine effektive
Regulierung eines vermeintlich
ruinösen Wettbewerbs. Vertre-
ter der Grünen, CDU und SPD
betonen, dass Tarife nicht von
den Anbietern festgelegt wer-
den dürften und der Staat für
faire Bedingungen sorge; die
FDP/KSG betont dagegen, dass
freier Wettbewerb wichtiger sei.
Experten verweisen zudem auf
rechtliche Bedenken: Der Eu-
ropäische Gerichtshof hatte in
der Vergangenheit klargestellt,
dass rein wirtschaftliche Motive
und Eingriffe in Berufsfreihei-
ten nicht automatisch gerecht-
fertigt seien. (red./att.)

Uber sollUber soll
teurer werdenteurer werden
Stadt Köln will die Preise dem Taxi-Tarif annähern

Taxi-Fahrer protestieren
gegen die Dumpingpreise der
Mietwagen-Konkurrenz. Foto: Bause
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